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Eucharistische OnenVom Ver  vV;»m»  N ZUM delict?j
Fotografie 1ST oOhne Zweıfel 2INne Kunst. eine Kunst, IM richtigen Augenblick
den Auslöser drücken, und eiIne Kunst der Formensprache, dıe selbst der
Dokumentatıon Skurrilıtät verleihen kann Z7u trauriger erühmtheit hat eın
Foto In der Süddeutschen Zeıtung VO.  S UNL 2005 gebrachlt, das dıe ach-
wehen des ersien Okumenischen Kırchentags In Berlıin und dıe ausgelöste Eu-
charıstiedebatte auf wenıg2e€ Ouadratzentimeter fokussıert. UNKLIZENAU hält 0S
den Kommunionempfang des katholıschen Pfarrers Bernhard TO: heı der
evangelıischen bendmahlsfeier In der Berlıiner Gethsemane-Kırche Jest FEın
Sekundenbruchteil später ware der Mund geschlossen, dıe Hostie verschwun-
den Einen Augenblıck früher hätte dıie unge das geweihte rot noch nıcht
xıert, es WAare noch möglıch ZEWESECN, das Foto wertlos und NIiE erschienen.
Aber hbeantwortet dıe quälende ragze, dıe IM Text gestellt WIrd: „Hat e ’
Oder hat nıcht?“ mıit einem unumstößlıchen SB h t’“ FEın Öffentliches Be-
WEILSSLÜCK, eine unbestechlıiche Dokumentation des delıcti, Von dem sıch
dıe ıschöfe ZUFNM Handeln provozleren ließen.

Als „LdLosynNCratic Aartistic language wırd dıe Formensprache des In New
York ehrenden, aus dem TLıbanon stammenden Jungen edienkünstlers all
Ra’ad beschrieben, dıe als SO „AtLas TOU|  “ für SEINE Dokumentationen
des Ilıhbanesischen Bürgerkrie2s gefunden hat Das Foto INn der mıch
Jort ein beeindruckendes Werk auf der Aasseler Documenta F7 Vor einem
Jahr erinnert. Unter Verwendung konventioneller Formate parodiert UNSCTE

Erwartungen VoN Dokumentatıion, hält UnNnSs IM Ungewissen über seiIne gewählte
Balance VonN Fıktıon und Realıtät, wWenn muilt dokumentarıscher Obsession ı-

Einbliıicke In das Bürgerkriegsgeschehen präsentert. Dıie S TOUPD
tellte neben geschnıttenen Überwachungsvideos einer Beıiruter Promenade
Blätter des OllzDuches VON Dr. Fadl Fakhourı aus, auf dıe Jeweıls ein Zei-
tun2sfoto al der Beıruter Annahar mut dem Zieleinlau des Sıegerpferdes WE

LST. Dr. Fakhourı hatte mut SeInen Hıstorikerkollegen, dıe den
verschiedenen Bürgerkriegsparteien angehört haben, den Sportfotografen he-
stochen, Jeweıils AUFr ein eiInzLZES Foto VOomMmM Zieleinlau schießen. He auf
dıe erde, sondern auf dıe Treffgenauigkeit des Fotografen hatte mIit seinen
Freunden gewellel und dıe Ergebnisse mit SEHAUEN Mahzahlen des Abstandes
zwıischen Pferdekopf und Ziellinie In das Notizbuch vermerkt, AaZUu Wettsumme
und Gewinner festgehalten.

INKeE distanzıeren sıch elIwWAaS verständnıislos VonNn Werk, Jürchten
den hıtteren Ernst mühevollster Dokumentationen WIie VON Amnesty Inter-

natıonal, und Versaumen CS;, ZUFmN hıtteren Ernst des Bürgerkriegs durchzudrıin-
gen Der Zeuge der Geschichte und professionelle Hıstoriker Dr Fakhourt
hinterlässt seiner Wıtwe und seiner ACNWE: dieses akrıbısch geführte Notiz-
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huch als Dokument der Verstörung und N  e  un des Bürgerkrieg2s, heı
dem Scharfschützen andersgläubige Aädchen erschossen, dıe gegenüber-
lLegenden Balkon geduckt 'üische aufhängten.

„Ave Verum de Marıa Virgine, Vere DASSUM *- Oder „Ave
Chrısti Verum  «“ besingen WIr das das Sıch für UNS ZUmM
delıcti, E: UNfür el gemacht hat (1 Kor BZE) Sıch UnNnsSs als CO
DUS Chrısti mysticum “ schenkt, WIeE hıis INS Hochmuttelalter das mysterium der
Eucharıstie IM INN Von Sa  um genannt wurde, his schließlic. daraus
ein verinnerlichtes Verständnıs VonNn Kırche hervorging, und IM Tausch das
„ VETUHL COrDUS ” Nalum el DASSUM) mut der Eucharıstie ıdenhifziert wurde.

Verbum CUFTO, HN verum  “ el 1eSs5 seit Thomas VON Aquıins ”  ange Iın-
SUQ (GL 543), das hei Jeder Fronleichnamsfeier wWILrd. Fın Jolgen-
schwerer weıter Weg, dessen SDUF sıch hıs ZUFM S/-Foto zıeht, weıl einerselts
Jormal IM egrfff dıe Differenz zwıschen dem einen und dem anderen „CO
verum  “ verloren Zing, Jür dıe das „mysticum“ stand, und weıl damıt andrer-
SCILS inhaltlıch dıe Ekklesiologie U4UuSs der Gefahrenzone der „gefährlichen Erin-
nerung2 “ (Metz) SEZOSEN wurde

Jesus steht für dıe OLSCHAG; VonN der Grenzenlosigkeit der 1€. Gottes,
dıe ungebeten und unberrrt enOor brachte W Wr das delıcti,
mMut dem sıch ıdentifiziert hat und auf das dıe ekutiıon folgte Er wurde
ZUM )"Djer, weıl UNC dıe Unmuttelbarkeit der 'ähe (rJottes IM anbrechen-
den ReIC dıie Vermittlung der Versöhnung UNC. Opfer überbot Er LST das
Lamm Gottes, da dıe CW®Aa der in wıderfahrenden Ablehnung nıcht mıt
Gegengewalt heantwortet hat, sondern mt der Bekräftigung des inklusıven Er-
harmens Gottes, das sSeINeE Örder mut einschloss. Er und starb UU der
und In dıe Beziehung ZUm Vater. Dıiıesen Anspruch seiner LE hat Jür
UNS gelebt, AaSS WIr selbst unausweıichlıch VOoOr diesem Anspruch stehen. Dieser
Absolutheitsanspruch UNS das Unmöglıche U, diese le: en und
sıch iıhr hekennen Sıe bekennen, IC IM e heten und als Konfes-
S1ON eben, verfällt gleichzei? und notgedrungen der Logik der ADb- und
uSZrenzung, also dem Gegenteil dessen, WAaS hekannt WIrd.

In der religionstheologischen Debatte hat erd Neuhaus eın €  e_
den Ohne chrıstliıchen Absolutheitsanspruch (OD /D Freiburg/Basel/Wıen

dıiesen Mechanısmus überzeugend beschrieben Dıie ahrheıt, dıe WIr
bekennen, LST gleichzeilig, mut Au2ustinus gesprochen, eine „ Veritas redar-
ouens“, eine UnNns verurteilende ahrheit, eine anrneıll, dıe UNS IM Bekennt-
nısvollzug ZUF ihrer ekehrung Vor den Anspruch des eigenen Bekennt-
NLSSECS sınd WIr zuerst einmal selbst gestellt, dass klar WIrd, dass WIr UnNnSs
ZUM grenzenlos erbarmenden Grott nıcht bekennen können, ohne Je gleichzeig

ergehen dagegen Im Bekenntnisakt selhst als UNSere Schuld ekKen-
A”nen
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el Das Schuldbekenntntis In der Eucharistiefeier 1st keine iturgische
Pfliıchtübung eingedenk der moralıschen Fragıliıtät UNSerer Exıstenz, sOoNdern
1LST dıe Form des Credos und der Verkündıgung vVvon Tod und Auferstehung,
damıt das exekutierte Chrısti nıcht ZUFHM delıcti des Konfessions-
sStreıits verkomme. Es eignet sıch nıcht Jür den mımetischen Ane:gnungsmecha-
ALSMUS Von „Raub“ (XOTAYVLLOG, Phuıl 2)6)’ Usurpation, Selbstermächtigung2,
Herabsetzung und Ausgrenzung, sondern HUr für (rottes schıier hoffnungslos
hoffende Unbeirrbarkeit Seiner Gemeinschaftsstiftung. Diese 1LST nade und
empfangen WIr, besitzen WIr nıcht Und schon Sar nıcht alleın erum
natum  «“ WIE „DUAneE verum  < en WIr nicht, IC sınd UNnsSs geschenkt. EÜUYQOLOTELV
el „danken FEucharıstie 1ST Danksagung für dıe Gabe dessen, der auf dıe
en herabgerufen wırd und wehlt, WILL, eignet sıch nıcht Jür dıe
Selbstbehauptung eigener, exklusiver und Rechtmäßigkeıt. „Barmherzig-
keıt nl ıCh, nıcht (Mt 9 F3 enn „das '"Djer, das Gott gefällt, LST ein
zerknirschter Geist“ (Ps ’  » nıcht Schlachtopfer noch Brandopfer (Hos
6,6), nıcht der korrekte Rıtus, enn „Mit leeren '"änden stehen WIF Vor Pr
UU Oosterhuls, O22 Eucharıstie LSt das Sakrament des unıversalen
Heıilswillens Gottes, der Grenzen sprengenden Selbsthingabe Gottes FEeUZ
und Eucharıstie gebührt nıcht I rıumphzügen, Sınd keine Irophäen Gemäß der

Fest der Kreuzeserhöhung (14 September) erzählten Legende gewährten
dıe nZe dem sıegreichen byzanlınıschen Kaıser Heraklıus (627 NC} ersi
dann mut dem zurückeroberten Kreuz esu FEinlass In dıie Stadt Jerusalem, als

hereıit WOGT, Rüstung und kaıserliche Insıgmen abzulegen und sıch SS
und In Büßhergewand dem Stadttor nähern.

Jenseilits VoN Amtsenthebungen, „Brötchenessen“ ISCHO) 'alter Mixa)
und „Eichmanngehorsam“ (Hasenhüttl) könnte das versöhnlıche Wort Von

Kardınal 'alter Kasper Vom Julı 2003 gegenüber dem Lutherischen Welt-
bund wegweırsend SeIN, dass Jeder ZUr Fucharıstie wıllkommen sel, der auf das
Hochgebet mIt einem gläubigen „Amen  <“ antwortel, und das VICE WIE ıch
meine.

1T ınkler


